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Folgende Geschehnisse sind wahr. Die Namen handelnder Personen habe ich verfremdet. Temporale und damit zwingend-kausale Zusammenhänge sind mir aufgrund meines damaligen Zustandes durcheinandergeraten. Ebenso kann ich keine verlässlichen Angaben machen, wie viele Tage und Nächte es KONKRET waren, die ich da aus allen Reihen tanzte, als ob es keinen Morgen gäbe, und wie viele Stunden ich netto geschlafen hatte. 
 

 
 

 
 

 
 

 
 
„Wir sind auf Odyssee, Odyssee / und keiner weiß, wohin die Reise geht.“  
 

 
 
Da ich jegliches Zeitgefühl verlor, handelt meine Aneinanderreihung von Verrückt-heiten in einem Zeitraum von gefühlt „einer verkürzten und zugleich scheinbar unendlich gedehnten Woche von drei Tagen bis zu drei, vier, fünf Monaten“. Diese von mir ausnahmsweise so genannte Woche, war eine solche, in der ich „untergetaucht“ war und ein paar Freunde nach mir suchten. Die Polizei war bald eingeschaltet und später machte sich meine some-kind of Mother (aus Stuttgart), kurze Zeit darauf - in Level 2 - mein besorgter und sich aus meiner Sicht zu diesem Zeitpunkt lediglich juristisch verpflichtet fühlender Spät-Vater (aus Rostock) auf den Weg zu mir - ich wohnte nach meiner Stuttgarter und vor meiner Berliner Zeit drei, ja „nur“ drei der üblichen 18/19 Jahren bei ihm. Später sollte ich erfahren, dass mein Vater, meine Mutter vorschickte, weil er anscheinend nicht mehr an mich herankam. Er war es auch, der die Polizei hinzuzog. Das fürs Protokoll.
 

 
 
ES war im Sommer - ich weiß nicht wann - nicht einmal in welchem MONAT. Die Tage waren noch warm und die Nächte bald schon kalt. Dass es im JAHR 07 spielt, daran erinnere ich mich noch. Denn irgendwann darauf wurde ich eingeliefert und ruhig gestellt, was natürlich ausführlich dokumentiert ist. Ich bekam die Diagnose „bipolare, affektive Störung“ verpasst (gegenwärtig manische Phase mit hochgradig psychotischen Symptomen). Klingt jedenfalls um Einiges besser als meine vorige (denn ich war nicht neu auf dem Gebiet der PSYCHISCH KRANKEN), die da hieß: schizo-affektive Störung (mit der Tendenz zur Paranoiden Schizophrenie). Ich sitze jetzt also im selben Boot wie einst Kurt Cobain, Ernest Hemingway, Friedrich Nietzsche, Virginia Woolf, Georg Cantor, Edgar Allan Poe, Vincent van Gogh, Nina Simone, Frank Sinatra und Amy Winehouse oder wie den noch Lebenden: dem Iron Man-Filmstar Robert Downey Jr., dem belgischen Martial Arts-Actionhelden Jean-Claude van Damme sowie - der nicht mal annähernden Vollständigkeit zuliebe - Axl Rose von Guns'n'Roses und Brian Wilson von den Beach Boys oder auch Prinzessin Leia sowie Sarah Connor (jener aus der Terminator-Reihe, nicht derjenigen, die jetzt auf Deutsch singt). Wow!
 

 
 
Wäre ich nicht zur Ruhe gekommen, so wäre ich wahrscheinlich komplett ver- beziehungsweise ausgebrannt oder „hängengeblieben“, wie man verharm-losend sagt. Ich war ein ausgezehrtes Gerippe mit kahl geschorenem Kopf. Besagte „Woche“ von 3 bis soundso viel Tagen war eine ohne regelmäßigen Nachtschlaf UND OHNE jeglichen Konsum von Drogen, die unter das Betäubungsmittelgesetz fallen; außer anfänglichem, gelegentlichem Kiffen, das ich bald - auch aus Mangel an Gelegenheiten - einstellte. Das wollte mir nur noch immer keiner so recht glauben. Warum ich so lange wach bleiben konnte? Du wirst sehen. Wenn man „brennt“ und auf Hochbetrieb läuft, ist das gar nicht so schwer. Ich ernährte mich, solange ich noch Geld hatte, wenn überhaupt, von Whiskey Cola und später von frühmorgens vom Laster angelieferten Backwaren (Streuselschnecken), die ich bei offener, unbeaufsichtigter Ladeklappe stahl.
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